
  

 

Stellungnahme 
Erhaltungsmaßnahmen Sandower Spreebrücke CB-B 028  

Sehr geehrte Damen und Herren, 

sehr geehrter Herr Scholz, 

in meiner Funktion als Beauftragter für die Belange der Menschen mit 
Behinderungen forderten Sie mich im Rahmen des Beteiligungsverfah-

rens der Träger öffentlicher Belange zu einer Stellungnahme zum o.g. 
Bauvorhaben auf. Hierzu habe ich mich mit dem Beirat für Menschen 

mit Behinderungen verständigt und antworte Ihnen wie folgt:  

Grundlage meiner Stellungnahme ist die DIN 18040-3: Barrierefreies 
Bauen, Öffentlicher Verkehrs- und Freiraum. Grundsätzlich gehe ich da-

von aus, dass diese allgemeine Norm bereits bei der Planung und dann 
auch bei der Projektausführung Berücksichtigung findet. Unser aller Ziel 

hinsichtlich der Barrierefreiheit ist, dass Menschen mit Behinderungen 
in der allgemein üblichen Weise, ohne besondere Erschwernis und 

grundsätzlich ohne fremde Hilfe, sich mobil fortbewegen können.  

In diesem Zusammenhang möchte ich nochmal auf wichtige Punkte hin-

weisen.  

1. In der gängigen Fachliteratur wird die gemeinsame Führung von Fuß- 
und Radverkehr - insbesondere bei mobilitätseingeschränkten Men-

schen als schwierig bewertet. Es ist eine Trennung empfehlenswert. 
Eine höhenungleiche Abgrenzung sollte wegen der Sturzgefahr von 

Fußgängern und Fahrradfahrern vermieden werden. 
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2. Um die allgemeine Leichtigkeit in der Fortbewegung vor allem für gehbehinderte Personen zu 
gewährleisten, sind bestimmte Anforderungen hinsichtlich der Oberflächengestaltung und 

Oberflächenqualität zu berücksichtigen.  

3. An Querungsstellen kommt es häufig zu Konflikten – hier vor und nach der Brücke. Eine Anbin-
dung an den Altbestand sollte nicht zu Irritationen i.S.d. der Orientierung führen. 

Barrierefreiheit ist für jede und jedem ein Gewinn. Für Menschen mit Behinderung bedeutet Barri-

erefreiheit allerdings ungleich mehr, nämlich mehr Freiheit, mehr Selbstbestimmung im Alltag und 
mehr Teilhabe am gesellschaftlichen Leben. Ich unterstütze das Vorhaben „Erhaltungsmaßnahmen 

Sandower Spreebrücke“. Hierzu stehe ich Ihnen jederzeit gern für ein Gespräch zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

Dr. Normen Franzke 

 


